
te davon. Außerdem erhielt es im Jahr
2008 eine Anerkennung. Mit insgesamt
fünf Auszeichnungen ist es absoluter
Spitzenreiter in der Geschichte des Hiero-
nymus-Lotter-Preises, gratulierte Leip-
zigs oberster Denkmalschützer Norbert
Baron. „Auch in der jüngsten Einrei-
chungszeit wurden durch die GRK-Hol-
ding mehrere Wohnanlagen in preiswür-
diger Qualität saniert.“ Zu ihrem Favori-
ten wählte die Jury das Tilia-Carré I und
II, eine Art-déco-Anlage aus den „Golde-
nen Zwanzigern“ in Eutritzsch. Nach Plä-
nen des Architekturbüros Homuth+Part-
ner wurden die Häuser mit 228 Wohnun-

Das Tilia-Carré brachte der GRK-Holding
wieder einen Preis. Foto: Wolfgang Hocquél

Sie haben auch
eine Frage?
Kerstin Decker

kümmert sich heute
von 11 bis 12 Uhr unter

0341/2181-1224 darum. Was passiert
mit dem maroden Haus um die Ecke?
Wieso ist die Nebenstraße in meinem
Viertel saniert und die große Ausfall-
straße nicht? Wann gibt es Nachwuchs
im Zoo?

Wenn Sie sich zu Artikeln äußern
wollen, dann schreiben Sie uns – Post:
LVZ-Lokalredaktion, Peterssteinweg 19,
04107 Leipzig. E-Mail: leipzig@lvz.de.

Besuchen Sie uns auch hier:
facebook.com/lvzonline
twitter.com/lvzonline
instagram.com/lvzonline

gen für 43 Millionen Euro saniert. Und
dabei die Loggien an den Hoffassaden in
traditioneller Bauweise so geschickt ver-
größert, dass sie den homogenen Gesamt-
eindruck nicht stören, erläuterte Baron.

Eine weitere Plakette ging an Grit
Heinke und Jan Alpers, die nach dem
Kauf einer Villa am Rande von Eutritzsch
beschlossen hatten, die dort 1953 entfern-
te Fassade zu rekonstruieren. In der Möri-
kestraße 9 konnten sie zuvor stets auf ein
exakt baugleiches Haus schauen, das die
vor 140 Jahren durch Max Bösenberg
gestaltete Fassade noch besaß, so Alberto
Schwarz vom Landesamt für Denkmal-

Herausragend fand die Jury auch die neue
Fassade der Mörikestraße 9. Foto: Stefan Krieg

als „jahrelanger Treiber“, um den teils
katastrophalen Zuständen auf Spielplätzen
entgegenzuwirken. Da gebe es einige
Erfolge. Doch eine verdichtete Stadt lässt
den Nutzungsdruck steigen. Das sieht auch
Michael Weickert (CDU) so. „Um außer-
halb von Schulen Freizeitangebote zu
schaffen, müssen wir mehr Standorte für
Spielplätze in den neuen Wohngebieten
außerhalb des Zentrums einrichten.“

Heraus sticht gerade eine Initiative des
Stadtbezirksbeirates Südost, der die Ver-
waltung bereits seit Mai mit der Idee eines
Spiel- und Bolzplatzes im Umfeld der Alten
Messe konfrontierte. „Nur leider ließ eine
Reaktion aus dem Rathaus sehr, sehr lange
auf sich warten“, bedauert SPD-Mann Vic-
tor Weiler, der die Initiative zusammen mit
seiner Grünen-Kollegin Stefanie Gruner
am liebsten schon verwirklicht sähe. Aus
gutem Grund: Die wenigen Spielplätze im
Südosten – vor allem im Friedenspark –
sind vollkommen überlastet, der Verschleiß

immens. „Nach Reudnitz-Thonberg und
Stötteritz ziehen viele Familien mit Kin-
dern. Mit der wachsenden Anzahl müssen
auch die Angebote für sie wachsen“, so
Gruner. In den Vormonaten seien Hunder-
te Kinder hinzugekommen, bedingt durch
vorübergehende Flüchtlingsunterkünfte
am Deutschen Platz und auf der Alten Mes-
se. „Aber auch perspektivisch ist der Stadt-
bezirk Südost als Heimat für Flüchtlinge
mit Kindern gefordert. Man denke nur an
die gerade entstehenden Containerbauten
auf dem Barnet-Licht-Platz“, sagt Weiler.
Daher braucht es so schnell wie möglich
geeignete Areale, auf denen Fußball und
Basketball gespielt werden kann. Die
Suche nach Standorten ist längst im Gan-
ge. Aktuell sieht es so aus, als könnten sich
Initiatoren und Stadtverwaltung darauf
einigen, eine Grünfläche an der Cäci-
lien-/Oswaldstraße herzurichten. Das ist
ohnehin geplant, das Areal könnte aber um
Spielgeräte ergänzt werden. Die Verwal-

pflege. Die Firma Stuck Barthelmes habe
bei diesem Projekt großartig geholfen.

Die dritte Plakette dürfte bald am „Kai-
serlichen Postamt“ sowie dem Nachbar-
gebäude in der Ossietzkystraße 33/35 zu
besichtigen sein. Über die Rettung dieser
Schönefelder Baudenkmäler durch die
Einheimischen Antje und René Krause
hatte die LVZ jüngst ausführlich berichtet.

Anerkennungen sprach die Jury über-
dies dem Capa-Haus in Lindenau, dem
kleinen Fachwerkgebäude am Eingang
der Wendischen Höfe in Wahren und der
Käthe-Kollwitz-Straße 6 (Bauherr Johann
Wagnermeyer / Kalkof Architekten) aus.

GRKHolding holt Denkmalpreis zum fünften Mal
Leipziger Kulturstiftung übergibt Hieronymus-Lotter-Plaketten an drei gleichberechtigte Sieger

Was die historischen Bauten betrifft, dür-
fen sich die Leipziger glücklich schätzen.
Das wurde gestern zur Verleihung des
Hieronymus-Lotter-Preises für Denkmal-
pflege einmal mehr deutlich. Mit 14000
Baudenkmälern verfüge die Messestadt
über einen deutschlandweit einmaligen
Schatz, der vor allem durch privates
Engagement behütet werde, so Baubür-
germeisterin Dorothee Dubrau (parteilos).

22 Bewerbungen gab es diesmal für
die von der Kulturstiftung Leipzig verge-
bene Auszeichnung, erklärte Wolfgang
Hocquél, der mit in der sechsköpfigen
Jury saß. „Das Niveau der Denkmalpfle-
ge in Leipzig ist außerordentlich hoch und
natürlich bewerben sich immer nur die,
die sich auch wirklich Chancen auf eine
Platzierung ausrechnen.“ Umso schwieri-
ger sei es, nur wenige Sieger zu küren.

Aus dieser Verlegenheit half bei der
mittlerweile 16. Ausgabe (der undotierte
Preis wird seit 1998 vergeben, seit länge-
rer Zeit im zweijährigen Rhythmus) eine
Änderung. Es wurde kein Erster, Zweiter
und Dritter benannt, sondern drei gleich-
berechtigte Gewinner gewürdigt. Wie
gehabt, erhält aber jeder eine Bronze-Pla-
kette, die in der Leipziger Eisengießerei
Noack an der Kochstraße entstanden ist.

Das Leipziger Unternehmen GRK-Hol-
ding trug nun (nach 2006, 2010 und 2014)
schon zum vierten Mal eine solche Plaket-

VON JENS ROMETSCH

Leipziger gedenken
der Pogromnacht
vor 78 Jahren

Zum 78. Jahrestag der Pogromnacht erin-
nerten gestern Abend Hunderte Leipziger
mit Gottesdiensten und einer Gedenkver-
anstaltung auf dem Platz der ehemaligen
Synagoge in der Gottschedstraße an die
Verfolgung und Ermordung der Juden
durch die Nationalsozialisten.

„Wir stehen hier in der Verantwortung,
alles zu tun, damit sich so etwas nicht wie-
derholen kann“, sagte Sozialbürgermeister
Thomas Fabian (SPD) vor der Kulisse der
140 leeren Stühle, die als Symbol für die
einst 20000 Juden stehen, die von den
Nazis aus der Leipziger Bürgerschaft aus-
geschlossen wurden. Der Vorsitzende der
Israelitischen Religionsgemeinde, Küf
Kaufmann, hielt ein Plädoyer gegen Hass
und Feindschaft und warnte vor den „Pog-
romen, die heute passieren“. Fremden-
feindlichkeit und Antisemitismus drängten
wieder in die Mittel der Gesellschaft vor,
sagte Cornelius Weiss, Schirmherr der
Aktion „Mahnwache und Stolpersteine
putzen“.

Traditionell säubern Leipziger am
Abend des 9. November die mittlerweile
384 Stolpersteine, die zum Gedenken an
Leipzigs Holocaust-Opfer auf vielen Geh-
wegen der Stadt verlegt wurden. Nach den
Totengebeten legten Vertreter jüdischer
Institutionen, der Stadt und des Stadtrates
am Synagogen-Denkmal Kränze nieder.

In der Nacht vom 9. auf den 10. Novem-
ber 1938 hatten Nationalsozialisten in
Deutschland Hunderte Synagogen zerstört
und Tausende jüdische Geschäfte und
Wohnungen geplündert oder verwüstet.
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Top-Klicks

Stand: Gestern 20 Uhr

Trump zieht ins Weiße Haus -
US-Wahl im Live-Ticker

Wieder Fahrradunfall
mit Autotür in Leipzig

12 000 Fans feiern The Cure
in der Arena Leipzig

Leipziger reagieren schockiert
auf Wahl von Trump

Polizei sucht Täter nach schwerem
Raub am Cospudener See

DIE LESER-FRAGE

Was wird aus dem
Schäfereiteich?
I n Lößnig-Dölitz sind über den Sommer

unter anderem der See an der Schäferei
sowie der See an der Leinestraße ausge-
trocknet. Dies hat LVZ-Leserin Angelika
Landmann (66) beobachtet. Im Frühjahr
habe sie noch Reiher dort gesehen. Sie
gehe davon aus, dass dort auch Fische drin
waren. „Ich würde gern wissen, was
diesbezüglich unternommen wird, da der
Regen zur Wiederauffüllung nicht reichen
dürfte“, so die Leipzigerin.

„Tatsächlich befindet sich der Schäfe-
reiteich in Lößnig-Dölitz aktuell in keinem
guten Zustand“, heißt es in einer Stellung-
nahme des Amtes für Stadtgrün und
Gewässer auf eine LVZ-Anfrage. Bereits
im vorigen Jahr sei „er trocken gefallen“,
ein ausreichender Füllstand konnte seither
leider nicht wieder erreicht werden. „Die
Fische wurden letztes Jahr vom Anglerver-
band Leipzig abgefischt. Ein erneuter
Fischbesatz hat seither nicht stattgefun-
den, sodass davon ausgegangen werden
kann, dass in diesem Jahr kein Fisch zu
Schaden gekommen ist“, heißt es weiter.

„Die Ursache für das Verschwinden des
Wassers konnte bisher leider nicht
abschließend geklärt werden“, schreibt
das Amt. Die lange Trockenheit in diesem
Sommer scheine nicht die alleinige
Ursache zu sein, sodass kurzfristige
Maßnahmen wie das Einleiten von Wasser
aus dem benachbarten Stauteich nicht
zielführend wären. Dennoch ein Hoff-
nungsschimmer: „Um dem durch übermä-
ßigen Nährstoffeintrag – Laub, Entenkot,
Entenfutter – einsetzenden Verlandungs-
prozess entgegenzuwirken, ist eine
Sanierung des Teiches samt Aktivierung
des Zulaufgrabens sinnvoll. Diese kann
vorbehaltlich der Verfügbarkeit der Mittel
nicht vor 2018 in Auftrag gegeben wer-
den“, heißt es von Amtsseite. mape
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Aufs Siegerpodest kam zudem das jüngst
gerettete Postamt Schönefeld. Foto: Bauherr

Die Kellen werden fast pausenlos
geschwungen. Deshalb braucht der Hilde-
brandplatz in Connewitz dringend eine
dritte Tischtennisplatte. Das ist vermeint-
lich ein kleines Problem – doch symptoma-
tisch. Mit der wachsenden Stadt wächst der
Druck, Spielplätze auszubauen. In der
Etatdebatte setzen sich Stadträte dafür ein,
das Budget 2017/18 dafür zu erhöhen. Der-
zeit stehen 250000 Euro für Investitionen,
weitere 200000 Euro für Neuanlagen
bereit. Letzteres will die Verwaltung wie-
der um 50000 Euro kürzen. Doch Stadträte
machen da nicht mit, wollen mehr Geld.

„Die vorhandenen Mittel sind unzurei-
chend, um neue Projekte zu realisieren und
bestehende Anlagen, die einem starken
Verschleiß ausgesetzt sind, zu sanieren und
zu pflegen“, sagt Grünen-Stadtrat Michael
Schmidt. Seine Fraktion sehe sich seit 2009

tung könnte sich auch vorstellen, einen
Bolzplatz auf dem Mittelgrünstreifen der
Alten Messe zu errichten – allerdings erst
2021 bei der Umgestaltung.

„Die größte Maßnahme im nächsten
Jahr wird ein Spielplatz auf dem Areal Alte
Bäckerei in Großzschocher sein“, kündigt
Umweltbürgermeister Heiko Rosenthal
(Linke) an. Möglich, dass dadurch das
komplette Budget für Neubauten ausge-
schöpft wird. Es gibt aber auch den Auf-
trag, einen Neubau am Schillerplatz in
Wahren zu realisieren. 2018 soll ein Spiel-
bereich Landsberger Straße/Max-Lieber-
mann-Straße entstehen (Kosten circa
200000 Euro), ein Jahr später erfolgt der
Ersatzneubau für dem verschlissenen
Spielplatz an der Etzoldschen Sandgrube.
Viel mehr Spielraum gibt es wohl nicht.
Zur Info-Veranstaltung lädt die Stadt heute,

15 Uhr, auf den Spielplatz Hanns-Eisler-/Ecke
Schacherstraße ein. Dort werden Pläne
vorgestellt, wie er umgestaltet werden kann.

VONMATHIAS ORBECK
UND DOMINICWELTERS

Stark genutzt: der Spielplatz im Friedenspark (hier bei der Einweihung im November 2010). Der Beirat Südost wünscht sich einen zusätzlichen Platz nahe der Alten Messe. Foto: André Kempner

Geldstrafe für alleinerziehenden Vater: TeenagerZwillinge gezüchtigt
48-Jähriger räumt Misshandlungen ein / Pubertierende Jungen leben inzwischen bei der Mutter

Ein alleinerziehender Vater aus Leipzig,
der mit seinen pubertierenden Zwillings-
söhnen überfordert war und sie gezüch-
tigt hat, ist am Mittwoch vom Amtsgericht
zu einer Geldstrafe von 120 Tagessätzen
à 13 Euro (1560 Euro) verurteilt worden.
Der 48-Jährige, der zur Tatzeit Ende
2014/Anfang 2015 bereits von seiner Ehe-
frau getrennt gelebt hat und inzwischen
geschieden ist, hatte zuvor Misshandlun-
gen gegenüber den damals 13-Jährigen
eingeräumt.

Verteidiger Malte Heise gab eine
Erklärung für seinen Mandanten ab,
wonach der arbeitslose Mess-Techniker
seine Kinder sehr liebe und sein Bestes
versucht habe. Bei der Sanktionierung
des Fehlverhaltens der beiden Teenager

sei er jedoch „übers Ziel hinausgeschos-
sen“ und oft hilflos gewesen, wenn diese
seine Weisungen nicht befolgt hätten.

Der Anklage zufolge hat Holger L. die
Jungen in der Wohnung in Schönefeld-
Abtnaundorf mit Fäusten oder Gegen-
ständen geschlagen, wenn sie etwa zu
spät nach Hause kamen, ihm Antworten
verweigerten oder ihrer Mutter Geld
stahlen. In einem Fall durfte einer der
Jungen zwei Tage nicht zur Schule
gehen, damit keiner seine Verletzungen
sieht. Die Situation eskalierte, als am 26.
Februar 2015 eines der Kinder seiner
Mutter per Handy-Nachricht die Miss-
handlungen schilderte. Als der Vater das
mitbekam, habe er ein Luftgewehr auf
den Jungen gerichtet und ihm angedroht,

dass „Verräter“ getötet und ihnen der
Kopf abgeschnitten würde, sagte Staats-
anwältin Claudia Barthel. Außerdem
habe er dem Jungen „einen Topf gegen
den Kopf“ geschlagen und das Schlafen
auf dem Flurfußboden angeordnet. Die
Kinder hätten in ständiger Angst gelebt.

Der Prozess war am Morgen nach Ver-
lesung der Anklage zunächst für ein
sogenanntes Rechtsgespräch der Prozess-
beteiligten unterbrochen worden. Dabei
kam eine vorzeitige Verständigung auf
eine Geldstrafe – im Gegenzug für ein
Geständnis – zustande. Auch die Neben-
kläger – die mittlerweile 15 Jahre alten
Jungen – und ihre Vertreter stimmten zu.
„Sie sind froh, wenn sie nicht vor Gericht
aussagen müssen“, so Anwalt Hagen

Karisch. Auch Strafrichterin Claudia
Eppelt-Knochenstiern war der Ansicht,
dass ihnen „der besondere Stress“ eines
Prozesses erspart werden soll. Angesichts
seines Vorstrafenregisters empfahl sie
dem 48-Jährigen jedoch dringend, Hilfe
in Anspruch zu nehmen, um seine „über-
schießenden Emotionen im Zaun halten“
zu können. Holger L. ist nicht wegen Kör-
perverletzung, aber wegen mehrfacher
Beleidigung sowie Bedrohung und Haus-
friedensbruchs vorbestraft.

Mittlerweile hat der Langzeitarbeitslo-
se keinen Kontakt mehr zu den Zwillin-
gen, sie leben bei der Mutter. Aber seinen
jüngsten, elf Jahre alten Sohn, sieht er
regelmäßig an Wochenenden und in den
Ferien. Sabine Kreuz

Mord ohne Leiche:
Prozess unterbrochen

Der Prozess um einen Mord ohne Leiche am
Landgericht ist gestern unterbrochen wor-
den. Grund: ein erneuter Befangenheitsan-
trag gegenüber drei Berufsrichtern. Vertei-
diger Endrik Wilhelm bezog sich auf einen
LVZ-Bericht, wonach bereits am 11. Okto-
ber von Amts wegen Ermittlungsverfahren
gegen die Richter, weitere Kollegen sowie
Staatsanwälte wegen des Tatvorwurfs der
Rechtsbeugung eingeleitet worden seien.
Die Richter könnten nicht mehr unbefan-
gen weiterverhandeln. Von den Ermittlun-
gen hatten die Verteidiger keine Kenntnis.
Wilhelm erstattete zudem am 25. Oktober
Anzeige gegen drei Berufsrichter. Der Pro-
zesstag am 14. November fällt aus; Fortset-
zung: 21. November. Drei Flüchtlinge aus
Syrien müssen sich wegen Mordes an
einem Übersetzer (30) verantworten. S. K.

Bürgermeister Thomas Fabian (l.) erinnert
an die Pogromnacht. Foto: André Kempner

Kudla fordert Stiftung
für ein Denkmal

Die CDU-Bundestagsabgeordnete Bettina
Kudla schlägt vor, die Pläne zur Errichtung
eines Freiheits- und Einheitsdenkmals in
Leipzig in private Hände zu legen – zum
Beispiel in Form einer privatwirtschaftli-
chen Stiftung. Die Stadtverwaltung sei mit
ihren Plänen bislang „auf ganzer Linie
gescheitert“. 27 Jahre nach den entschei-
denden Demonstrationen von 70000 Men-
schen, die maßgeblich zum Sturz der SED-
Diktatur in der DDR beigetragen hätten,
lägen keine Pläne und keine Strategie für
eine würdige Erinnerung vor. Das sei „ein
Armutszeugnis“ für Leipzig. Das Bürger-
tum der Stadt habe in seiner Geschichte
mehrfach unter Beweis gestellt, wozu es im
Stande ist. Fünf Millionen Euro Bundes-
Fördermittel seien sonst gefährdet. lvz

Vierjähriger bei Unfall
schwer verletzt

Bei einem Unfall sind am Dienstag drei
Personen verletzt worden, zwei davon
schwer. Ein vierjähriger Junge und der
Unfallverursacher mussten im Kranken-
haus behandelt werden. Laut Polizei war
ein 23-Jähriger gegen 15.30 Uhr mit sei-
nem Wagen auf der Roscherstraße in
Richtung Berliner Straße unterwegs und
bog nach links ab. Dabei missachtete er
die Vorfahrt eines anderen Autos, in dem
eine 27-Jährige und der vierjährige Jun-
ge saßen. An den Wagen entstand ein
Sachschaden von rund 10000 Euro.
Gegen den 23-Jährigen wird ermittelt. lvz

MasterInfotag
an der HHL

Morgen öffnet die HHL, Jahnallee 59, ab 9
Uhr ihre Türen zum Master-Infotag. Inte-
ressierte erhalten einen Einblick in Stu-
dienprogramme sowie Lehrinhalte der
HHL. Die Serviceleistungen des Career
Development Centers der HHL werden
vorgestellt. Zudem können Besucher ihren
Lebenslauf unter dem Motto „Optimal
gegenüber Business-Schools und poten-
ziellen Arbeitgebern dargestellt?“ prüfen
lassen. lvz

Viele Spielplätze sind überlastet
Nutzungsdruck wächst – Politiker wollen daher mehr Geld und eine Lösung für die Alte Messe
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